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Für meine Familie.




Dank an Summer und Papa für ihre Unterstützung.
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Prolog


Alan packte seine Sachen. Es schmerzte ihn, aber er musste sie verlassen. Sie war eine Gefahr für sie alle. Immerhin ließ er eine Tochter bei ihr. Lilly würde er mitnehmen. Es tat ihm leid, die Zwillinge trennen zu müssen, aber er konnte ihr nicht beide nehmen. Es hatte mal eine Zeit gegeben, da hatte er Chiara geliebt. Sie war schon im Kindergarten seine beste Freundin gewesen. Und ihr großer Bruder sein einziger Freund. Aber sie war nicht mehr sie selbst. Sie konnte nicht lieben. Und das machte ihn traurig. Er verließ sie zu ihrem Vorteil. Wenn er durch sie genauso herzlos wurde, war alle Hoffnug vergebens. Er konnte ihr nicht helfen. Er würde jemanden finden, der es konnte.


***


Es war nun ein Monat vergangen, seit er sie verlassen hatte. Eben war ihm mitgeteilt worden, dass Chiara spurlos verschwunden war. Was war passiert? Hatte sie Selbstmord begangen? Das jedenfalls besagten die Hinweise. War er schuld daran? Ein schlechtes Gewissen breitete sich in ihm aus. Er hätte sie nicht verlassen dürfen. Allein konnte sie ihre böse Kraft nicht bezwingen. Und was war mit ihren Töchtern passiert.


„Sie hätten nicht bei ihr bleiben sollen.", sagte er sich. „Aber ich konnte ihr doch nicht alles nehmen."


Dann sah er zu Lilly. Nur sie war ihm noch geblieben. Und er würde sie mehr schützen als sein eigenes Leben.
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Kapitel 1


Das Geheimnis der Engel


Ich lag in meinem Bett und versuchte, mich an meinen Traum zu erinnern. Ich hatte ein langes weißes Kleid getragen und silber gefiederte Flügel gehabt, mit denen ich über eine Menschenmenge geschwebt war, die mir zugejubelt hatte. Mein blondes Haar hatte einen goldenen Schimmer gehabt und meine sonst blauen Augen hatten silber geglitzert. Plötzlich war ein Schatten über mir aufgetaucht. Ein Mädchen mit rabenschwarzen Haaren und ebenso schwarzem Kleid und Flügeln hatte dort geschwebt und mich angegriffen, indem sie mich mit schwarzen Lichtblitzen bewarf.


Was dann geschehen war, wusste ich nicht genau. Ich hatte ein goldenes Licht gesehen und war plötzlich erwacht.


Jetzt versuchte ich, wieder einzuschlafen, aber schaffte es nicht. Ich schaute auf meine Armbanduhr. In zehn Minuten würde ich sowieso geweckt werden. Ich ließ meinen Blick durch das kleine Zimmer schweifen, in dem auch meine Schwestern Alicia und Mia schliefen. In Wirklichkeit waren sie nicht meine echten Schwestern. Ich hatte nur einen kleinen Bruder namens Leo, aber der wohnte in einem anderen Zimmer des Waisenheims.


Unsere Eltern waren bei einem Autounfall gestorben. Seitdem lebten wir hier.


Ich hatte Alicia und ihre kleine Schwester Mia ins Herz geschlossen. Alicia war 13 Jahre alt, genau wie ich. Und hätte sie nicht braune Haare und Augen gehabt, hätte man uns für Zwillinge halten können, so unzertrennlich waren wir. Mia war 10 Jahre alt und damit nur ein Jahr älter Leo, der sich total in Mia verliebt hatte. Was kein Wunder war, denn Mia war mit ihren feuerroten Locken, den Sommersprossen und ihrem gigantischen Optimismus wirklich die süßeste kleine Schwester, die ich mir vorstellen konnte. Alice und Mia lebten im Waisenhaus, weil ihr Vater kurz vor Mias Geburt abgehauen und ihre Mutter ermordet worden war, als Mia einen Monat alt war.


Es klopfte an der Tür und Melanie kam ins Zimmer. Sie war die Tochter der Besitzerin des Waisenheims und hatte die Aufgabe, jeden Tag alle Kinder zu wecken. Ich mochte sie nicht. Leider ging Melanie in meine Klasse. Sie war sehr beliebt und lachte alle Schüler der Klasse aus, die keine Eltern hatten. Es gingen nämlich alle Kinder des Waisenheims auf die gleiche Schule. Und so hatte fast keiner aus der Klasse noch richtige Eltern. Melanie und ein paar Andere, die nicht im Waisenheim lebten, hatten sich zu einer Clique zusammengeschlossen.


„Wach auf!", schrie Melanie. Alicia schreckte erschrocken auf. Mia war auch gleich erwacht. Wie immer freundlich lächelte sie Melanie an. Diese drehte sich einfach um und verließ hochnäsig das Zimmer. Mia wirkte nicht traurig. Sie war es gewohnt, dass Melanie sie ignorierte, aber versuchte trotzdem immer wieder, sich mit ihr anzufreunden. Sie glaubte, dass sie Melanie dann davon überzeugen könnte, netter zu uns zu sein.


„Guten Morgen Mia, guten Morgen Liz!", sagte ich munter. Ich nannte Alicia immer Liz und sie mich Lin. Das war die Abkürzung für Angelin.


„Morgen Lin.", murmelte Alicia verschlafen. Dann legte sie sich wieder hin und schloss die Augen.


Es klopfte erneut.


„Wer ist da?", fragte Mia. Ich hörte, wie Leos Stimme antwortete, und bat ihn herein.


„Guten Morgen Bruderherz!", begrüßte ich ihn.


„Hey Lin!"


Er beobachtete Mia und sie tat dasselbe. Ich vermutete schon lange, dass auch sie in Leo verliebt war, aber sie war – was Jungs betraf – sehr schüchtern.


„Was willst du?", fragte ich ihn höflich.


„Dir meinen Traum erzählen."


Dann erfuhr ich, dass er den gleichen Traum wie ich gehabt hatte. Das war sehr merkwürdig.


„Geh schon mal vor zum Essen!", sagte ich zu ihm.


Ich weckte Liz, die schon wieder eingeschlafen war. Dann zogen wir uns an und gingen zum Frühstück. Heute war der erste Schultag der neunten Klasse für mich und Liz. Leo und Mia kamen beide in die sechste Klasse. Als wir in der Schule ankamen, sahen wir ein fremdes Mädchen mit goldblonden Haaren und himmelblauen Augen, das im Klassenraum vor der Tafel stand.


„Bestimmt eine Neue.", flüsterte ich Liz zu, „Was glaubst du? Eltern oder Waise?"


„Vermutlich hat sie Eltern. Ich habe sie zu Hause noch nie gesehen!", antwortete Liz. Wir setzten uns auf unsere Plätze und warteten auf den Beginn der ersten Stunde. Wir mochten keine Neuen. Sie hatten meist Eltern und gehörten im Nu zu Melanies Clique.


Als der Unterricht begann stellte unsere Klassenlehrerin Frau Remina uns das Mädchen vor: „Das ist eure neue Mitschülerin. Sie wird euch gleich noch etwas über sich erzählen."


Das Mädchen räusperte sich. „Ehm... hallo.", sagte sie schüchtern. „Ich bin Lilly Angeles. Ich bin 13 Jahre alt..."


Max rief dazwischen: „Hast du Eltern oder bist du Waise?"


„Ich habe nur noch meinen Vater. Meine Eltern sind getrennt. Dad hat mir gesagt, dass ich noch eine Zwillingsschwester und eine kleine Schwester habe, die nach der Trennung bei Mum gelebt haben, aber ich weiß nicht, wie sie heißen. Jetzt ist Mum tot."
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